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Warten auf Kafka

»Was man hier erlebt, das ist manchmal so
absurd wie in einem Theaterstück von Václav
Havel. Oder vertrackt wie in einer Erzählung von
Franz Kafka. Sie finden, ich übertreibe? Dabei
habe ich doch noch gar nicht angefangen.
Außerdem: Die Geschichten stimmen vielleicht
nicht immer alle hundertprozentig, aber dann
hätten wir uns nicht in der Kneipe treffen dürfen,
wenn Sie die absolute Wahrheit hören wollen.«
Martin Becker versammelt Biographien und
Geschichten tschechischer Autorinnen und
Autoren und verbindet sie in seinen Essays mit
leichter Hand zu einer literarischen Seelenkunde
des Landes.

Es sind Geschichten vom Ankommen und vom
Abschied. Vom Bleiben, obwohl man es nicht
mehr erträgt. Vom Gehen, obwohl man lieber
bleiben möchte. Von unwahrscheinlichen
Begegnungen und vom Humor, vom Zauber und
von der Melancholie. Beckers Buch lädt ein,
Tschechien aus einem anderen Blickwinkel zu
erleben und sich in der eigenwilligen Literatur
des Landes zu verlieren.

Martin Becker

Martin Becker wurde 1982 geboren und wuchs
in der sauerländischen Kleinstadt Plettenberg
auf. Er kommt aus einer Arbeiterfamilie aus
dem Ruhrgebiet, sein Vater war Bergmann und
seine Mutter Schneiderin. Er ist freier Autor für
den öffentlich-rechtlichen Rundfunk und
berichtet in Features und Reportagen unter
anderem aus Tschechien, Frankreich, Kanada
und Brasilien. 2007 erschien sein mehrfach
ausgezeichneter Erzählband »Ein schönes
Leben«, 2014 sein Roman »Der Rest der Nacht«,
2017 sein Roman »Marschmusik« und 2021
»Kleinstadtfarben«. Martin Becker lebt mit
seiner Familie in Halle (Saale). ©
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Gebrauchsanweisung für Prag und Tschechien

Es gibt sie, die Museumsstadt. Die
Postkartenidylle mit den 180 Brücken. Aber
Martin Becker weiß, wo ihr Geist lebendig wird:
in unspektakulären Spelunken und nieselnassen
Nächten, in ehemaligen Arbeitervierteln, die zum
Szenetreff mutiert sind, und in
Fahrradwerkstätten, die gleichzeitig als Café
fungieren. Und er weiß auch: Da ist ein
Tschechien jenseits der Hauptstadt. Er nimmt uns
mit nach Brünn und Karlsbad, nach Ostrava und
ins Altvatergebirge. Macht uns vertraut mit der
bittersüßen Schwermut der tschechischen Seele,
aber auch mit dem „český humor“. Und er zeigt
uns, wo heutzutage noch tschechische Wunder
geschehen.


